
NACHRUF  auf  Peter KERN 

Ewald Holler: 

Mitte Jänner hat mein Freund und früheres Expedition Club Austria Mitglied Peter Kern seine letzte 
Reise in eine andere Welt angetreten. 
Als unsere Freundschaft Mitte der 1980er Jahre als Mitglieder des Clubs begann, die mehr als sein 
halbes Leben bis zuletzt als eine der wenigen echten Freundschaften in meinem Leben andauerte, 
war er gerade mit den Vorbereitungen zu einer Reise nach Algerien beschäftigt, die er mit Gabriele 
und Axel, seinem Hund, dann auch wenig später antrat. Peter, einer vom „Bergvolk“ der Steirer, war 
sein Leben lang immer unterwegs und das meistens auf der Überholspur in allen Belangen. Sei es in 
seinem Beruf als Koch von Seefeld aus in die weite Welt und wieder zurück nach Österreich und 
später als Küchenchef in der Steiermark und Wien oder bei seinen Freizeitaktivitäten, stets war er 
freundlich, lustig, mit jedem, den er traf in Minutenschnelle gut bekannt und hatte immer was 
Interessantes zu erzählen. 
Unvergessen für mich sind die Events, Feste und gemeinsamen Ausfahrten wie Geburtstagsfest in 
Edelstal, Südtirol Clubausfahrt, Offroadfestival in Ungarn wo er stets gut gelaunt oft im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit stand, sei es beim Spanferkelgrillen, Autoversenken, dem Halleluja mit 
gezücktem Filzhut aus seinem um die Kurve driftenden Pajero heraus, zu den ehrwürdigen 
Schwestern, die gerade am Straßenrand beim Picknick saßen, oder anderen Schabernacks, bis hin zu 
unserer letzten gemeinsamen Auslandstour als Service bei der Albanien Rallye 2014. Selbst als seine 
Krankheit begann, nach Transplantationen und Krankenhausaufenthalten, gab er keine Ruhe, machte 
seinen Job und ließ nichts anbrennen. Er war bis zum Schluss ein Kämpfer der sich nie beklagte. Er 
lebte sein viel zu kurzes Leben so lange es ging mit Vollgas und das war gut so, er kam selten zur 
Ruhe, nur sein Hobby, das Fotografieren in der Natur und in den letzten Jahren die Spaziergänge mit 
seinem Hund, die wir dann und wann viel zu wenig miteinander teilten, ließen Ihn ruhiger werden. 
Ich werde Ihn als Freund, und alle die Ihn besser kannten werden das wohl auch so sehen, immer so 
in Erinnerung behalten, wie er war und wie er immer für uns bleiben wird. 
 
‐‐‐‐‐‐Grüaß Gott, Peter Kern ‐Obdach‐Steiermark‐‐‐‐‐ 
 
Klaudia Piskorz: 

Peter hat uns immer wieder im Geschäft besucht und unser Sohn Boris hatte seinerzeit bei ihm 
einmal einen Tag in der Küche im Schloss Wilhelminenberg gearbeitet. 
Auch bei unserem Vortrag über die Mongolei, den wir im November 2018 in Natschbach gehalten 
haben, ist er vorbeigekommen. 
Andreas erinnert sich auch gerne an seine ersten Offroad‐Meter in Ungarn, da ist Peter mit ihm 
gefahren. Und er hat mir oft von der legendären Grillplatte erzählt (ich konnte damals in Ungarn 
nicht dabei sein). 
 

Andreas Piskorz: 

Pfingsten 1988, Somogybabod, Ungarn, internationales Offroadtreffen, meine erste Ausfahrt mit 
dem Expedition Club Austria. 
Peter hat mich unter seine Fittiche genommen, hat sich zu mir in meinen Suzuki gesetzt und hat mich 
bei meinen ersten Metern im richtigen Offroadgelände begleitet. 
Dabei haben sich zwei Aussprüche bei mir so fest eingeprägt, dass wir sie heute noch bei jedem 
Offroad‐Einsteiger Training verwenden:  
Satz1: So langsam wie möglich, so schnell wie nötig.  
Satz2: Wenn die Räder einmal durchdrehen, weg vom Gas bis sie wieder Grip bekommen. Je stärker 
du jetzt aufs Gas steigst, desto mehr werden die Räder durchdrehen. 



Und plötzlich ist vieles leichter gegangen und ich bin so richtig in die Faszination Offroaden 
hineingekippt. 
 
In den Club Nachrichten – Ausgabe 2  1988 hat Klaus Robitsch (Gründungsmitglied des Expedition Club Austria und viele 

Jahre im Vorstand) einen Artikel über das Off‐Road‐Festival zu Pfingsten 1988 in Somogybabod, Ungarn, veröffentlicht. Bei 

dieser Veranstaltung hat Peter die Teilnehmer nicht nur mit seinem Schmäh bestens unterhalten, sondern auch mit seinen 

Kochkünsten verwöhnt.   (Bericht siehe unten) 

Andreas Piskorz weiter: 

Peters zweite Leidenschaft, das Geländefahren, und die Lust, dabei auch einmal aufs Gas zu steigen, 
brachte ihn zur Tuareg Rallye nach Marokko. Das Jahr weiß ich nicht mehr, aber seitdem liegen bei 
mir daheim 2 Tagesetappen dieser Rallye. Und irgendwann werde ich mich auf Peters Spuren 
begeben und diese Teile der Rallye nachfahren. 

 
Klaudia Piskorz: 

Im Jahr 1990 organisierte der Expedition Club Austria gemeinsam mit der Diakonie Österreich 
Hilfsfahrten nach Rumänien in das Gebiet von Vatra Dornei. 

Zirka 30‐40 Geländefahrzeuge vollgepackt mit Care Paketen fuhren direkt zu den Bewohnern in die 
entlegensten Täler. 

Wir, Klaudia und Andreas, waren Anfang Mai 1990 bei der 2.Hilfsfahrt mit unserem Toyota Hilux mit 
dabei. In Vatra Dornei bildeten wir 4er Gruppen, wir gemeinsam mit dem Peter und noch zwei 
anderen Fahrzeugen. Die Karten von dem Gebiet waren dürftig, es war Mittag und wir hatten noch 
immer kein Paket abgegeben. Der Boden nass, tief schlammig. Und so kam es wie es kommen 
musste, wir blieben mit ca. 1 Tonne Ladung im Schlamm stecken. Peter wollte uns zur Hilfe eilen und 
erlitt das gleiche Schicksal. Das dritte Fahrzeug wollte auf einer "Wiese" umdrehen und versank in 
dem bodenlosen Untergrund. Der Fahrer des vierten Fahrzeuges war hoffnungslos überfordert und 
nur Dank Peters und Andreas Ruhe konnten wir alle Fahrzeuge flott bekommen und nun endlich 
unsere Pakete austeilen. Bis spät in die Nacht leerten wir unsere Fahrzeuge, versäumten das 
Abendessen (aufgehoben hat uns niemand etwas). Aber all das verdarb weder Peter noch uns die 
Laune und mit vollem Enthusiasmus fuhren wir am nächsten Tag wieder voll beladen in die 
Umgebung von Ulma. Wir trafen auf ein junges Mädchen mit Fahrrad und wie es Peters Art war, 
verfrachtete er das Fahrrad auf seinen Dachträger, das Mädel auf den Beifahrersitz und brachte 
beide den steilen Berg hinauf in ihr Heimatdorf, verteilte dann noch gleich einige Hilfspakete. 

 

Günther Jary: 

Ich war bei der ersten Hilfsfahrt nach Rumänien im Februar 1990 Peter‘s Beifahrer. Peter nannte 
mich seinen „Sous‐Chef“. Ewald Holler und Andreas Piskorz (als Beifahrer) waren ebenfalls ein Team. 
Ich erinnere mich oft und gerne an diese Hilfsfahrt mit Peter am Steuer seines Mitsubishi Pajero. 
Peter, immer ein bisschen zu schnell, rutscht auf eisigem Untergrund vom Weg ab, in einen Graben 
hinein. Ein Zaun musste kurzfristig abgebaut werden, damit Ewald den Pajero herausschleppen 
konnte. Beeindruckt hat mich die lockere und unkompliziert freundliche Art von Peter auf die 
einheimische Bevölkerung zuzugehen und sich mit „Händen und Füßen“ und irgendwie französisch 
artikulierend verständlich zu machen. Er fand immer sofort Zugang zu den Menschen und war auch 
derjenige, der die Pakete bei den Höfen abgegeben hat. Zu dieser Zeit waren auf den wenigen 
asphaltierten rumänischen Hauptstraßen noch viele Pferdefuhrwerke unterwegs. Die Gefahr waren 
die herumliegenden Hufnägel, die uns öfter einen Platten beschert haben. 
Auch bei der 2. Hilfstour waren wir dabei, Peter wieder mit seinem Pajero, auch Michael Jurkovitsch 
mit seinem Range Rover und ich mit meinem Lada Taiga (Beifahrer war Ehmeier Ernst). 



Brigitte Gründig: 

Es war der 1. Juli 1989, ein großes Geburtstagsfest findet in Edelstal statt. Klaus Robitsch, mein 
damaliger Lebensgefährte, feierte seinen 40iger.Über 100 Freunde, viele davon Mitglieder des 
Expedition Club Austria, waren dabei. Auf den noch unbebauten Nachbargrundstücken wurden die 
Zeltlager errichtet und die Geländefahrzeuge geparkt. Peter hatte bei dieser Party eine ganz wichtige 
Funktion: er hat sich, in seiner Funktion als Koch, bereiterklärt, ein Spanferkel an einem traditionellen 
Holzkohlengrill zuzubereiten. Er hatte 1 Kiste Schwarzbier mitgebracht. Ein Spanferkel wird nur 
wirklich gut, wenn es regelmäßig mit Schwarzbier bestrichen wird, das war sein Credo. Peter begann 
am frühen Vormittag mit dem Aufspannen des Ferkels und dann drehte sich der Spieß mehrere 
Stunden lang. Es war ein heißer Sommertag, hatte über 30° und der Durst war bei allen Gästen groß. 
Peter strich das Ferkel regelmäßig mit Schwarzbier ein und nahm auch den einen oder anderen 
Schluck vom gut gekühlten Bier. Irgendwann hatte dann ein Partyteilnehmer die Schnapsidee, 
hinterm Haus, auf den frisch abgeernteten und gepflügten Weizenfeldern mit den Geländewagen 
eine kleine „Runde“ zu drehen. Peter war, wie schon von anderen Freunden beschrieben, immer mit 
Vollgas unterwegs, er wollte eine elegante 180° Wende hinlegen         Das Unausweichliche geschah      
ein Überschlag war das Ergebnis      Gott sei Dank ist weder ihm, noch seinem Beifahrer Martin Hagen 
etwas passiert, der Mitsubishi allerdings sah nicht gut aus. Die Dachgalerie lag im Feld, der Wagen 
wurde gemeinsam wieder aufgerichtet und Ewald Holler hat das demolierte Fahrzeug umgehend 
vom Feld herausgeschleppt und nach Wien gebracht. Für Peter war das Fest leider gelaufen. 

 

   

Martina Leitgeb und Peter Kern am Spanferkelgrill 

 

Südtirol – Trentino – Ausfahrt im August 1988: 

In den Club Nachrichten – Ausgabe 3/1988 hat Brigitte Gründig und Harald Telgkamp einen Artikel zu dieser Ausfahrt 

veröffentlicht:   (Bericht weiter unten) 

Peter war bei dieser wunderbaren Ausfahrt ebenfalls dabei. 

Peter war immer gut gelaunt, sei es am Funk (Ewald am Beginn, Peter am Ende unseres kleinen 

Konvois) oder am Lagerfeuer beim Grillen. 

 



 

v.l.n.r.: Josef Kresse mit Freundin Angelika, Harald Telgkamp und Chris Mathes, Klaus Robitsch, Peter 

Kern (immer mit Filzhut und Hund Axel), Michael Pavik, Ewald Holler (knieend), Michaela und Rudi 

Denk mit Tochter Isabella, Martina Leitgeb, Wolfgang Turecek, Brigitte Gründig, Ingeborg Turecek. 

 

 

 

v.l.n.r.: Ewald Holler, Peter Kern, Michael Pavik 

 



 

 

Peter‘s Mitsubishi Pajero – „Steirische Saharatour 1988“ 

 

 

v.l.n.r.: Harald Telgkamp , Peter Kern, Ewald Holler, Martina Leitgeb, Chris Mathes, Ingeborg und 

Wolfgang Turecek. Vorne: Brigitte Gründig, Rudi Denk, Michael Pavik. 

 

 

 



Chris Mathes und Harald Telgkamp: 

Auch wir erinnern uns gerne und oft an Peter. Harald und ich waren einige Male bei ihm daheim zu 

Gast, wir haben ihn auch öfters am Wilhelminenberg besucht und haben uns von ihm bekochen 

lassen. Unvergessen sind die gemeinsamen Ausfahrten und Aktivitäten im Expedition Club, an denen 

Peter teilgenommen hat und immer für beste Stimmung gesorgt hat. 

 
Michael Jäger: 

Ich habe Peter bei dieser als „legendär“ zu bezeichnenden Geburtstagsparty in Edelstal 1989 

kennengelernt. Ich führte zu dieser Zeit ein Fotogeschäft (Foto Jäger). Peter, als leidenschaftlicher 

Fotograf, hat mich oft spontan im Geschäft besucht und sich über neueste Entwicklungen informiert. 

 

 

Die Steirische Sahara Tour 1988 

Über diese Tour hat Peter hat im Expedition Club  am 13.09.1988 einen Vortrag gehalten: 

Ein Steirer in der Wüste (Sahara 1988) 

Und er hat über seine Reise in die Sahara einen Artikel in den Club Nachrichten Ausgabe 1 / 1989 

veröffentlicht. Diese Reise war die etwas verspätete Hochzeitsreise von Gabriele und Peter. 

Sandiges Abenteuer Algerien, mit Mitsubishi Pajero,Bj 1983, im Feb.1988 
 
(Bericht siehe unten) 

 

Brigitte Gründig: 

Peter hat sich Anfang der 90iger Jahre von den Club Aktivitäten zurückgezogen. Familiengründung, 

Beruf und die heißgeliebte Steiermark standen von nun an im Mittelpunkt seines Lebens. Und leider 

auch die schwere Krankheit, die Mitte der 90iger Jahre diagnostiziert wurde. Er wollte nie als 

„kranker Mensch“ wahrgenommen werden und hat sein Leben weiterhin intensiv und „mit Vollgas“, 

wie es Ewald so trefflich ausgedrückt hat, gelebt und war bis zum Ende positiv und optimistisch 

gestimmt. 

Der Kontakt zu Gabriele und Peter ist nie abgerissen, auch wenn sich unsere Lebenswege 

unterschiedlich entwickelt haben. Wann immer man am Wilhelminenberg auf einen Kaffee 

vorbeikam und Peter hatte Dienst – immer hat er sich für einen Plausch Zeit genommen. 

Sein Lachen bleibt unvergessen! 

Eine besondere Freude für uns alle war daher auch die Teilnahme von Gabriele und Peter an der 40‐

Jahre Jubiläumsfeier des Expedition Club Austria am 3. September 2019. 







 

 



 



 





 

 



 

v.l.n.r.:  Gabriele Kern, Sandra Hruby, Monika Papp, Ewald Holler, Peter Kern, Chris Mathes und 
Harald Telgkamp, Silvia Hruby, Martina Leitgeb, Klaus Robitsch, Karl Hruby, Herwig Eberle, Brigitte 
Gründig 

 



 


